
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark 35 Pfg.
frei in's Haus, durch die Poſt bezogen
zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Nr. 15.

Wit der Bellage

Woechenblatt für Annaburg

n häuglttzen herd

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden

22. Jahrg.

Amtlicher Ceil.
Regelung des Mehl- und Brotverbrauchs

im Kreiſe Torgau.
Zur Regelung des Mehl und Brotverbrauchs im Kreiſe

Torgau wird gemäß S 57 ff der Reichsgetreideverordnung
für die Ernte 1917 vom 21. 6. 1917 (R-G.-B. S. 507) für
den Umfang des Kreiſes Torgau Folgendes angeordnet:

S 1.
Die Abgabe von Mehl und Backwaren durch Händler,

Bäcker und Konditoren außerhalb des Kommunalverbandes
iſt verboten.

S 2.
Die käufliche Entnahme von Brot und Mehl iſt nur

mit der Beſchränkung zuläſſig, daß auf den Kopf der über
1 Jahr alten Bevölkerung für jede Woche nicht mehr als
1350 Gramm Mehl, entfallen. Dementſprechend wird auf

Sonntag beginnend

e
e

dürfen Brot nur gegen Abgabe von Abſchnitten der Reichs
reiſebrotmarken verabfolgen.

S S 9.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung oder die

auf den Brotkarten bezw. Zuſatzkarten abgedruckten Vor
ſchriften werden gemäß S 79 der Reichsgetreideverordnung
vom 21. Juni 1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldſtrafe bis zu 50000 Mk. oder mit einer dieſer
Strafe beſtraft, ſondern nach 80 a. a. O, nicht eine höhere
Strafe eintritt.

Ferner können Betriebe, welche den Vorſchriften dieſer
Anordnung, ſowie den ſonſt ergehenden Vorſchriften der
Mehlverteilungsſtelle des Kreiſes zuwiderhandeln, geſchloſſen
werden.

8 10.
Vorſtehende Anordnung tritt mit dem 24. 2. 1918 in

Kraft. Gleichzeitig tritt die Anordnung des Kreisausſchuſſes
vom 1. November 1912 Kreisblatt Nr. 258 Und
die auf Grund dieſer Anordnung ausgegebenen Brotkarten
außer Kraft.

Torgau, den 19. Februar 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

oder
1800 Gramm Weizenbrot

oder
1350 Gramm Roggen oder Weizenmehl

oder entſprechende Teilbeträge, wie ſie ſich aus den Ab
ſchnitten der Brotkarten (S 3) ergeben.

Kinder im Alter bis zu 12 Monaten erhalten nur die
Hälfte der vorſtehenden Sätze.

S 3.
Zur Entnahme bezw. Verabfolgung von Brot und

Mehl ſind Karten zu verwenden, welche von der Ortsbe-
hörde ausgegeben werden. Für Kinder im Alter bis zu
einem Jahre wird eine Karte nur aller 2 Wochen ausgegeben.

Die auf den Brotkarten abgedruckten Vorſchriften gelten
als Teil dieſer Anordnung. Jm übrigen ſind die Karten
nur für die darauf verzeichnete Woche gültig. Es iſt ver
boten, nach Ablauf der Gültigkeitsdauer Brot oder Mehl
darauf zu verabfolgen.

4.
Für Brot werden folgende Einheitsgewichte vorgeſchrieben
a) für Roggenbrot 2000 oder 4000 Gramm,
b) für Weizenbrot 90 900
Außerdem darf Zwieback gebacken werden, welcher nach

Gewicht zu verkaufen iſt.
5.

Bei Zubereitung des Roggenbrotes ſind zu je 2000
Gramm Brot 1350 Gramm Roggenmehl und 750 Gramm
Friſchkartoffeln oder ſtatt letzterer eine entſprechende Menge
Kartoffelwalzmehl zu verwenden.

8 6.
Die Höchſtpreiſe betragen

für 1 Roggenbrot zu 2000 Gramm 75 Pf.
für 1 Roggenbrot zu 4000 Gramm 150 Pf.
für 1 Weizenbrot zu 90 Gramm 6 Pf.
für 1 Weizenbrot zu 900 Gramm 60 Pf.
für 1 Pfund Roggenmehl 22 Pf.
für 1 Pfund Weizenmehl 25 Pf.

S 7.
Auf Antrag werden für ſchwerarbeitende Perſonen, ſoweit

ſie zu den Verſorgungsberechtigten gehören, Zuſatzkarten ver
abfolgt, welche zur Entnahme von je 750 Gramm Roggen
brot, oder 675 Gramm Weizenbrot, oder 506 Gramm
Roggen oder Weizenmehl für die Kalenderwoche berechtigen.

Schwerſtarbeiter, welche auf Grund der hierüber beſteh
enden Beſtimmungen als ſolche anerkannt ſind, erhalten auf
Antrag eine weitere Zuſatzkarte.

S 8.
Die markenfreie Abgabe von Brot in Gaſthäuſern oder

Speiſeanſtalten iſt verboten. Gaſthäuſer und Speiſeanſtalten

Bekanntmachung betr. Brotzuſatzkarten.
Unter Bezugnahme auf unſere Verordnung vom 19. 2.

1918 geben wir hierdurch bekannt, daß bei der diesmaligen
Brotkartenausgabe die Brotzuſatzkarten noch über den alten
Satz von 525 Gramm Mehl pro Kopf und Woche lauten
und berichtigte Brotzuſatzkarten erſt bei der nächſten Aus
gabe verabfolgt werden.

Wir verweiſen ausdrücklich auf 8 7 der vorgenannten
Verordnung, wonach die Zuſatzkarte vom 24. d. Mts. ab
nur zur Entnahme von 506 Gramm Roggen oder Weizen

mehl berechtigt. STorgau, den 19. Februar 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Bekanntmachung betr. Backmehl.
Auf Grund der Reichsgetreideordnung für die Ernte

1917 vom 21. Juni 1917 (Keichsgeſetzblatt Seite 507) in
Verbindung mit der miniſteriellen Ausführungsanweiſung
vom 7. Juli 1917 ſowie der S 12 ff. der Bekanntmachung
über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Ver
ſorgungsregelung vom 25. September 1915, in der Faſſung
der Bekanntmachung vom 4. November 1915 (Reichsgeſetz
blatt Seite 728) wird mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde
für den Umfang des Kreiſes Torgau Folgendes angeordnet:

s

Das den Bäckern vom Kommunalverband gelieferte
Mehl darf nur zur Herſtellung von brotkartenpflichtigem Ge
bäck verwendet oder gegen Brotkarte verkauft werden.

Den Bäckern iſt es unkerſagt, einen Teil des ihm
zur Lohnbäckerei übergebenen Mehles als Backlohn oder
unter ähnlicher Bezeichnung zurückzubehalten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

Der Verſuch iſt ſtrafbar.

84
Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffent

lichung in Kraft. eTorgau, den 8. Februar 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Beſtandserhebung ſelbſtfahrender Zug-
maſchinen. t

Höherer Anordnung zufolge iſt eine Beſtandserhebung
der im hieſigen Kreiſe vorhandenen ſelbſtfahrenden Zug
maſchinen vorzunehmen. Der Meldepflicht unterliegen alle
ſelbſtfahrenden, betriebsfähigen Zugmaſchinen jeder Art, wie
fahrbare Lokomobilen, Straßenzugmaſchinen (Traktoren),
Straßenwalzen, Dampfpflüge u. dergl.

Von der Meldepflicht werden betroffen
a) alle Perſonen, Körperſchaften und Verbände, welche

Gegenſtände der vorgedachten Art im Gewahrſam
haben oder aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder
ſonſt des Erwerbes wegen kaufen oder verkaufen,

b) gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben ſolche
Gegenſtände erzeugt, ausgebeſſert oder verarbeitet
werden.

Die Beſtandsmeldung hat zu erfolgen bis zum 23. Fe
bruar 1918 an den Unterzeichneten unter genauer Einzel
angabe über Typ, Bau, Leiſtung und Pferdeſtärke, Ge
wicht, UeberlaſſungsBedingungen, ſowie der Verfügbarkeit
der Maſchinen

Torgau, den 11. Februar 1918.
Der Königliche Landrat. Wiefand.

Aufforderung an die Militärpflichtigen
des Jahrganges 1398.

Auf Grund des S 25 Ziffer 1 und 7 der Wehrord
nung vom 22. November 1888, werden alle im Kreiſe
aufhältlichen Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1898, welche
noch nicht ausgehoben ſind, aufgefordert, ſich binnen 8 Ta
gen bei der Ortsbehörde ihres Wohn oder Aufent
haltsortes zur Militärſtammrolle anzumelden Sie haben
dabei, wenn die Anmeldung nicht im Geburtsorte ſelbſt
erfolgt, einen ſtandesamtlichen Geburtsſchein, der koſtenfrei
erteilt wird, vorzulegen.

Torgau, den 18. Februar 1918.
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion,

Königliche Landrat. Wieſand.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß der Kontrolle
halber auch diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs 1898
ſich zur Stammrolle melden müſſen, welche bereits ausge
hoben bezw. zum Waffendienſt eingezogen ſind. Für die

letzten Mannſchaften ſind die Eltern bezw. Vormünder zur
Meldung verpflichtet.

Ann aburg, den 22. Februar 1918.
Der Gemeinde-Vorſteher. Henze.

Anmeldung der Landſturmpflichtigen des
Jahrgangs 1901 betr.

Die im hieſigen Kreiſe aufhältlichen, im Jahre 1901
geborenen männlichen Perſonen werden auf Grund des
S 101 der Wehrordnung hierdurch aufgefordert, ſich bei
Eintritt in das wehrpflichtige Alter, d. i. bei Vollendung
des 17. Lebensjahres, bei der Ortsbehörde ihres Wohn
oder Aufenthaltortes zur Landſturmrolle anzumelden. Dabei
iſt, wenn die Anmeldung nicht im Geburtsorte ſelbſt erfolgt,
ein ſtandesamtlicher Geburtsſchein, welcher koſtenfrei erteilt
wird, vorzulegen.

Wer nach Aufnahme in die Landſturmrolle nach einem
anderen Orte verzieht, hat ſich behufs Vermeidung der geſetz
lichen Strafe bei der bisherigen Ortsbehörde ab und bei
der Ortsbehörde des neuen Wohnortes ſofort und längſtens
innerhalb 3 Tagen wieder anzumelden

Torgau, den 18. Februar 1918.
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion,

Königliche Landrat. Wieſand.

Vorſtehendes wird hiermit den Betreffenden zur Kennt
nis und Nachachtung gebracht.

Annaburg, den 22. Februar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Jn der Kaiſerin Auguſta Kinder Heilanſtalt zu Bad
Elmen und in der Kinderheilſtätte Solbad Dürrenberg a. S.
ſind im bevorſtehenden Sommer von der hieſigen Kreis
verwaltung wiederum einige Freiſtellen zu beſetzen.

Aufgenommen werden in der Regel nur Knaben von
2— 11 Jahren, Mädchen von 2 16 Jahren, und können
die näheren Aufnahmebedingungen hier eingeſehen werden.

Meldungen ſind bis zum 1. März ds. Js. an uns
einzureichen.

Torgau, den 15. Februar 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.



Der Weltkrieg.
Einmarſch in Dünaburg und Luck.
Deutſche Truppen ſind geſtern abend in Dü-

naburg eingerückt. Sie fanden nur wenig Wider
ſtand. Der Feind war größtenteils geflüchtet. Die
vorbereitete Sprengung der Dünabrücken iſt ihm
nicht gelungen

Beiderſeits von Luck ſind unſere Diviſionen
im Vormarſch. Luck wurde kampflos beſetzt.

Beginn der Feindſeligkeiten an der
großruſſiſchen Front.

Amtlich. Herlin, 18 Februar, abends.
An der großruſſiſchen Front haben heute

12 Uhr mittags die Feindſeligkeiten begonnen.
Jm Vormarſch auf Dünaburg iſt die Düna

kampflos erreicht.
Von der Ukraine zu ihrem ſchweren Kampf

gegen die Großruſſen zu Hilfe gerufen, haben
unſere Truppen den Vormarſch aus Richtung Ko
wel angetreten

2500 Ruſſen bei Rowno gefangen.
Beiderſeits der Bahn Riga- Petersburg wur

den die 20 Kilometer vor unſerer bisherigen Front
liegenden ruſſiſchen Stellungen überſchritten. Schwa
cher Widerſtand des Feindes bei Jnzeem, nördlich
der Bahn, wurde ſchnell gebrochen.

Ueber Dünaburg hinaus ſtießen unſere Diviſit
onen in nördlicher und öſtlicher Richtung vor,
zwiſchen Dünaburg und Luck traten ſie in breiten
Abſchnitten den Vormarſch an.

Die über Luck hinaus vorgedrungenen Diviſi
onen marſchieren auf Rowno.

2500 Gefangene, mehrere 100 Geſchütze und
große Mengen an rollendem Material ſielen in
unſere Hand.

Ein ururs Frirdensangebot der
ruſſiſchen Regiernng.

Jn der Reichstagsſitzung am Mittwoch den
20. d. Mts. machte der Staatsſekretär v. Kühlmann
über ein neues Friedensangebot der ruſſiſchen Re
gierung folgende Mitteilung:

Auf das erneute Vorgehen der deutſchen Heere
hat geſtern das Volkskommiſſariat in Petersburg
einen Funkſpruch an die Regierung des Deutſchen
Reiches gerichtet, welcher nach einem einleitenden

Der Rat der Volkskommiſſare ſieht ſich ver
anlaßt, in Anbetracht der geſchaffenen Lage ſein
Einverſtändnis zu erklären, den Frieden unter
den Bedingungen zu unterzeichnen, welche von
den Delegationen des Vierbundes in Breſt-Li
towſk geſtellt waren (Lebhaftes Hört, hört!
Bewegung), der Rat der Volkskommiſſare er
klärt, daß die Antwort auf die von der deut
ſchen Regierung geſtellten genauen Bedingungen
unverzüglich gegeben werden wird.

Dieſe durch Funkſpruch ergangene Mitteilung
ſtellt nach den Erfahrungen, die wir mit Funk-
ſprüchen gemacht haben es iſt der amtliche Cha
rakter derartiger Funkſprüche im Laufe der Ver
handlungen manchmal geleugnet worden kein
für uns abſolut verbindliches Dokument dar. Wir
haben daraufhin der Petersburger Regierung mit
geteilt, der Funkſpruch ſei hier empfangen worden,

Ein Kind aus dem Volke.
Roman von A. SeyſſertKlingner.

33] S Nachdruck verboten
13 Kapieel.

„Jch kann den Jammer nun nicht mehr mit
anſehen ſagte Herr Blohm, am Frühſtückstiſch
Platz nehmend, „und werde noch heute an Richard
ſchreiben. Er vernachläſſigt die arme Selda ja in
einer unerlaubten Weiſe. Gibts denn keine Treue
mehr Das Mädel kann doch nichts dafür, daß
ſie nicht mehr die „reiche Partie iſt. Jhre Tüch-
tigkeit, ihr goldiges Gemüt ſollten doch nicht ſo
ganz unterſchätzt werden. Wie kann man einem
Mädel mit welchem einen jahrelange Seelenge
meinſchaft verbindet, einfach den Lauſpaß geben
Es iſt eine Ehrloſigkeit von Richard, daß er darauf
ausgeht, die Verlobung zu löſen

Beſonders wo Selda ihn vor ſeiner Abreiſe
nach Frankreich gebeten hat. ſie freizugeben,“
meinte Ewald nachdenklich, „es unterliegt keinem
Zweifel daß die Franzöſin es darauf abgeſehen
hat, Selda zu verdrängen Er läßt ſich durch ihren
Reichtum blenden und betören, und ſo wie er
jetzt Selda mitſpielt, wird die reiche, kapriziöſe
Dame ihm eines Tages heimzahlen, was er im
Unverſtand ſeiner Braut zugefügt.“

Ich kann Richard nicht ſo hart verurteilen,
wie du, Papa. Er befindet ſich zurzeit in einem
ſchweren Konflikt. Ich verſtehe auch, was in ihm
vorgeht. Die Jugendgeliebte iſt ihm keinesfalls
gleichgültig, er kann ſich aber der Einſicht nicht ver

dlung des Waffenſtillſtands

ſchließen, daß die Verlobung mit dem unbemittelten

wir bäten um eine ſchriftliche Beſtätigung ſeines
Jnhaltes an unſere Linien, und wir haben die
Mitteilung erhalten, daß die Regierung der Volks
kommiſſare die ſchriftliche Beſtätigung umgehend
an die Linie ſchicken werde.

Große Beute beim Vormarſch im Oſten.
Großes Hauptquartier, 21. Februar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und Deutſcher Kronprinz.
Vielfach Artillerie und Minenwerferkampf. Ein

Vorſtoß in den Argonnen hatte Erfolg.
Heeresgruppe Herzog Albrecht

An der lothringiſchen Front war die Kampf
tätigkeit in vielen Abſchnitten zwiſchen der Selle
und Plaine geſteigert. Starke franzöſiſche Abteil
ungen griffen am Abend unſere Stellungen bei
Moncel, Rechicourt aud Monaucourt an. An ein
zelnen Stellen drang der Feind ein. Unſere Jn
fanterie warf ihn im Gegenſtoß wieder hinaus und
machte eine größere Anzahl Gefangener. Südweſt-
ich von Markirch brachten Sturmtrupps von einer
Erkundung Gefangene zurück.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

er e Eichhorn.
Von der Jnſel Moon aus ſind unſere Regi

menter nach Ueberſchreitung des zugefrorenen Sundes
in Eſtland eingerückt und haben Leal beſetzt.

Jm Vormarſch am Rigaiſchen Meerbuſen ent
lang wurden Pernigel und Lemſal erreicht. Bei
Lemſal kam es zu kurzem Kampf in dem 500 Ge
fangene gemacht und 20 Geſchütze erbeutet wurden.
Wenden wurde durchſchritten, unſere Truppen ſtehen
vor Wolmar. Zwiſchen Dünaburg und Pinſk ſind
wir im Vordringen nach Oſten

Heeresgruppe Linſingen.
Die Bewegungen gehen vorwärts. An der

ganzen Front wurden wichtige Bahn- und Straßen
knotenpunkte beſetzt. Rowno wurde vom Feinde
geſäubert.

Die Beute läßt ſich noch nicht annähernd über
ſehen. Bisher wurden gemeldet An Gefangenen
1 kommandierender General, mehrere Diviſtons
kommandeure, 425 Offiziere und 8700 Mann.

An Beute: 1353 Geſchütze, 120 Maſchinenge
wehre, 4—5000 Fahrzeuge, Eiſenbahnzüge mit etwa
1000 Wagen, vielfach mit Lebensmitteln beladen.
Flugzeuge und ſonſtiges unüberſehbares Kriegsgerät.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Lud

von den deutſchen Truppen beſetzt.
Amtlich. Berlin, 21. Februar abends Der

Vormarſch im Oſten dauert an. Deutſche Truppen
ſind in Minſk eingerückt.

Das Jahresergebnis des W-Bootkrieges.
Berlin, 21. Februar. Jm Monat Januar ſind

durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittelmächte ins
geſamt 632000 Brutto Regiſter- Tonnen des für
unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraumes ver
nichtet worden. Damit beläuft ſich das Ergebnis
des erſten Jahres des uneingeſchränkten V-Boot
krieges auf 9590000 Brutto Regiſter-Tonnen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Luftangriſf auf Calais.
Serlin, 19. Februar. Amtlich.

Am 18. Februar abends belegten 4 Marine
flugzeuge den Seebahnhof von Calais, ſowie ein

Mädchen nie zu einem guten Ende führen wird.
Selda iſt ſtark verblüht. Auf der anderen Seite
winkt ihm Schönheit, ſprühender Geiſt, Reichtum
und Lebensſtellung

„Wenn ihn das lockt, ſollte er kurz entſchloſſen
die alten Feſſeln gelöſt haben, die hm nicht mehr
heilig find,“ fiel das Familienoberhaupt zornig ein,
„noch dazu, wenn Selda ſo großmütig war ihm
die Freiheit anzubieten. Jch begreife nicht, Mama
daß du den Mut findeſt. Richard das Wort zu reden.

„Ach, du übertreibſt, lieber Mann. Selda iſt
eine paſſive Natur und gar nicht imſtande, ſo tief
und nachhaltig zu empfinden, wie du vermuteſt
Die iſt immer noch glücklich, wenn ſie Richard als
ihren Zukünftigen betrachten darf. Hat er ſich erſt
ganz von ihr losgeſagt. dann wird es freilich dun
kel um ſte werden. Aber miſch du dich nicht hin
ein, laß den Brief ungeſchrieben.“

„Gewiß, ich werde deinen Rat befolgen, Mama
Aber ſchwer wird es mir, dieſe Pflichtvergeſſenheit
ſchweigend mitanzuſehen und zu dulden

„Ach was, es iſt ganz gut, wenn ſie ſich mo
natelang weder ſehen noch ſchreiben, danach blüht
die Liebe dann wieder neu auf. Obgleich ich zu
geben muß, daß ſolch eine lange Verlobung etwas
Gräßliches iſt. All die reizenden Empfindungen,
Hoffnungen und Wünſche, welche während einer
kurzen Brautzeit erblühen, verkümmern in den
beiden ihre Gefühle ſind abgeſtumpft, daher wer
den ſie auch in der Ehe kein ſonderliches Glück
mehr finden. e

daneben liegendes Barackenlager erfolgreich mit
Bomben, und griffen dort 3 Scheinwerfer mit Ma
ſchinengewehre an. Jm Barackenlager wurden
Brände beobachtet, einer der Scheinwerfer wurde
zerſtört.

Zum Flottenvorſtoß in den Aermelkanal.
Mindeſtens 20 Bewachungsfahrzenge verſenkt.

Ueber 300 Menſchen verloren.
Berlin. 18. Febr. Die jetzt vorliegenden ge

naueren Meldungen über den Vorſtoß unſerer
Torpedooboote in den Aermelkanal in der Nacht
vom 14. zum 15. Februar zeigen, daß die deutſchen
Erfolge noch erheblich größer geweſen ſind, als in
der erſten amtlichen Veröffentlichung mitgeteilt
werden konnte. Ein großes Fahrzeug, anſcheinend
ein alter Kreuzer oder ein Spezialſchiff, dem die
Leitung der Kanalbewachung oblag, wurde durch
Artillerietreffer aus nächſter Entfernung zunächſt
in Brand geſchoſſen und dann durch einen Tor
pedo zum ſofortigen Sinken gebracht. 4 zum An
griff gegen unſere Boote vorgehende Motorſchnell
boote wurden durch Artillerietreffer völlig zerſplit
tert und vernichtet. Ein anſcheinend älteres Tor
pedoboot wurde gleichfalls mit einigen Salven in
Brand geſchoſſen und kenterte dann. Ein UBoot
Jäger mit dem Zeichen X 13 am Bug wurde
auf 30 Meter durch Volltreffer im Keſſel ſtillgelegt
und durch weitere Treffer zum Sinken gebracht.
Ferner wurde noch das Sinken von mindeſtens
weiteren 12 bewaffneten Fahrzeugen, ſowie Treffer
und ſtarke Sprengwirkungen auf noch mindeſtens
11 bewaffneten Fahrzengen einwandfrei beobachtet,
ſo daß mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß der
größte Teil von ihnen ebenfalls geſunken iſt. Nur
einzelne Fahrzeuge können ſich ſchwer beſchädigt
nach dem wenige 1000 Meter entfernt liegenden
Dover in Sicherheit gebracht haben. Die Menſchen
verluſte des Feindes ſind dementſprechend hoch an
zuſetzen und überſteigen ſchätzungsweiſe 300.

Vom Lufſtkrieg.
Berlin, 18. Februar. Jm Monat Januar

haben unſere Gegner durch die Tätigkeit unſerer
Kampfmittel auf allen Fronten im ganzen 151
Flugzeuge und 20 Feſſelballone verloren. Wir
haben 68 Flugzeuge und 2 Ballone eingebüßt; da
von ſind 17 Flugzeuge jenſeits unſerer Linien ver
blieben, während die anderen 51 über unſerem Ge
biet verloren gingen. Auf die Weſtfront allein ent
fallen von den 151 außer Gefecht geſetzten feind
lichen Flugzeugen 138, von den 68 deutſchen 64.
Im einzelnen ſeht ſich die Summe der feindlichenm e enVerluſte folgendermaßen zuſammen 107 Flugzeuge
wurden im Luftkampf, 35 durch Flugabwehr-
kanonen, 1 von der Erde aus, K durch Jnfanlerie
abgeſchoſſen, in unſerem Beſitz, 84 jenſeits der VLi
nie erkennbar abgeſtürzt. Außerdem wurden 11
feindliche Flugzeuge jenſelts unſerer Linie zur
Landung gezwungen

Die Ruſſen von den Schweden zur
Räumung der Alandsinſeln aufgeſordert.

Kopenhagen, 19. Februar. Wie „National-
titende“ aus Stockholm meldet hat der Komman
dant des Küſtenpanzerſchiffes „Thor“ die Ruſſen
aufgefordert die Alandsinſeln zu verlaſſen. Die
Ruſſen ſprengten das Munitionslager in die Luft
und ſteckten die Wachſtätion und die Signalſtation
auf Eckerö in Brand

„Dann liegt die Schuld aber an Richard
„Wie man's nimmt, Papa. Jedenfalls bin

ich überzeugt, daß er über kurz oder lang zu Selda
zurückkehren wird, er kann ohne ſie nicht leben.
Gönne ihm doch den kleinen Flirt mit der Fran
zöſtin, ſein Leben war ſeit Jahren doch auch gar
zu trifte. Jch fühle gleichfalls das herzlichſte Mit
leid mit Selda, das kannſt du mir glauben, ich
ſehe doch. wie ſie leidet und kämpft, aber helfen
kann ihr keiner, das mußt ihr doch alle einſehen.“

Es war an einem Sonntagvormittag, und die
Familie ſaß am Frühſtückstiſch verſammelt. Auch
Vera fehlte nicht. Aber ſie beteiligte ſich mit keiner
Silbe am Geſpräche. Sie hatte Selda ſtets ihr
kärgliches Glück beneidet, und deren Schickſal er
füllte ſie höchſtens mit Genugtuung.

Sie hoffte von einem Monat zum anderen
darauf, daß Ewald ſich erkären und mit ihr verlo
ben ſolle. Seine unverhüllt zur Schau getragene
Trauer hatte ihr bewieſen, daß er Margarete nicht
wiedergefunden hatte.

Darauf baute ſie ihre Hoffnungen Wie ab
weiſend, faſt verletzend Ewald ihr auch begegnete,
ſie erwies ihm zahlloſe Aufmerkſamkeiten, umhegte
ihn mit nie verſagender Nachſicht und Freundlichkeit.
Einmal mußte doch der Eispanzer, der ſein Herz
umgürtete, weichen

Seit der Reiſe aber war Ewald wie verwan
delt. Er ſang und lachte, und aus ſeinen Augen
blitzte der Uebermut

Darauf daß er Margarete wiedergefunden
haben könne, kam Vera nicht.



Ukraine, Rumänien, Polen.
Die Blätter veröffentlichen über die jüngſten

Ereigniſſe in Breſt-Litowſk und deren Folgen Mit
teilungen von zuſtändiger Seite, die über die Durch
führung des Friedenswerkes in der Ukraine (in
Uebereinſtimmung mit der Berliner Auffaſſung)
beſagen, daß hierzu auch eine militäriſche Unter
ſtützung erforderlich ſein dürfte. Die Stapelplätze
und Knotenpunkte des Landes müßten gegen
Banden, Einbrüche und bolſchewikiſche Angriffe ge
ſchützt werden. Es handelt ſich hier um kein militär
iſches Bündnis, ſondern um eine gemeinſame
Organiſation des Sicherheitsdienſtes und Auf
bringung des Getreides. Bezüglich Rumäntens,
heißt es weiter, erwarten wir in der nächſten Zeit
die Erklärung, daß es mit uns in Verhandlungen
zu treten bereit ſei.

Die Ausplünderung der Ukraine
Die rote Garde und die maximaliſtiſchen Trup

pen üben in den von ihnen beſetzten Gebieten der
Ukraine eine furchtbare Schreckensherrſchaft aus.
Ganze Dörfer und Städte gehen in Flammen auf,
die reichen Vorräte an Lebensmitteln, die zum Teil
noch aus der Ernte des erſten Kriegsjahres ſtam
men, werden vernichtet, ſoweit nicht ihr Abtrans-
port nach Nordrußland erfolgt. Jn der Ortſchaft
Dubrowy bei Rakow hat das 6. ſibiriſche Maſch.
Gew.Regt. die katholiſche Kirche vollkommen aus
geplündert, die Kirchengewänder angelegt und Um
züge veranſtaltet. Darauf begaben ſich die Ban
diten auf die Güter der Umgegend, die ſie aus
raubten und in Brand ſteckten, nachdem ſie das
Vieh geſchlachtet und alle bewegliche Habe auf
Wagen verladen und fortgeſchleppt hatten. Die
Verwüſtung der ukrainiſchen Provinzen erfolgt
nach einem regelrechten Syſtem und mit der Be
gründung, daß alles vernichtet werden müſſe, da
mit es nicht den Deutſchen in die Hände falle.

5 Millionen Mann für das britiſche Heer.
Londovn, 19. Februar. (Reuter.)

Der Voranſchlag für das Heer für 1018/19 iſt
heute veröffentlicht worden. Darin werden 5 Mil
lionen Mann vorgeſehen.

Sturz der Maximaliſten
Kopenhagen, 19. Febr. „Politiken“ meldet

aus Waſa, ein hartnäckiges Gerücht, das jedoch
noch nicht beſtätigt ſei, beſage, daß die Bolſchewiki
Regierung in Petersburg von den Sozialrevoluti
onären unter Tſchernow geſtürzt wurde. Lenin
und Trotzki ſollen nach Riga geflüchtet ſein.

Staatsſekeetär von Hühlmann auf der
Reiſe nach Bukareſt

Berlin, 21. Februar. Der Staatsſekretär Dr.
Kühlmann begibt ſich heute abend über Wien nach
Bukareſt. Der Beginn der neuen Verhandlungen
mit den et iſt erſt in einiger Zeit zu erwarten
Der Staatsſekretär wird deshalb die Zwiſchenpauſe
benutzen, zunächſt als deutſcher Bevollmächtigter die
Verhandlungen über einen Friedensſchluß mit
Rumänien zu führen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Otto Prinz, (Sohn des Fa

brikarbeiters Herrn Ernſt Prinz) bei einer Minen
leer. im Weſten erhielt das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe.

Doch ihre unabläſſig forſchenden und ſpähen
den Blicke hatten bald heraus, daß in Ewald et
was Beſonderes vorging.

Und tatſächlich wartete er ungeduldig auf den
Augenblick. wo Vera ſich entfernen würde. Noch
in dieſer Stunde wollte er ſeinen Eltern Mitteilung
von ſeiner Liebe zu Margarete machen, ſie bitten
ihnen Margarete zuführen zu dürfen

Er war ſo aufgeregt, daß er zuletzt kaum noch
hörte, was geſprochen wurde. Aber er dachte, daß
Selda an ſeiner Margarete eine aufrichtige Freun
din finden werde.

Das Herz klopfte ihm zum Zerſpringen. Er
ſpürte, daß der große Moment gekommen ſei, wo
er ſich ſeiner Familie entdecken mußte, wo vielleicht
der Kampf begann.

Seine wachſende Ungeduld entging Vera nicht.
Sie ſtand auf und ging hinaus, ſchlich aber auf
Fußſpitzen wieder zurück und verharrte lauſchend
neben der Portiere. welche das Eßzimmer von
einem kleinen Salon trennte

Sie brauchte nicht lange zu warten.
Zunächſt ſprach aber nicht Ewald, ſondern

deſſen Mutter.
„Einer von unſeren Söhnen müßte uns doch

wohl die Freude bereiten und den eigenen Herd
gründen,“ ſagte ſte lächeln. „mit Richard und ſeiner
Braut, das iſt eine verfehlte Sache, aber du, mein
Junge, hätteſt längſt Anſtalt zu Verlobung und
Hochzeit machen können. Du wirſt doch nicht blind
und taub an deinem Glück vorübergehen wollen

Eine Verſteigerung von 80 Fohlen ſchweren
Schlages findet am 26. d. Mits, in Halle a. S. ſtatt,
worauf Intereſſenten an dieſer Stelle hingewieſen
ſeien. Näheres im Anzeigenteil vorliegender Nummer

Donrmitzſch. 12. Febr. Von einem bedaner
lichen Mißgeſchick wurde geſtern Nachmittag das
Dienſtmädchen des hieſigen Gaſthofs zum „Roten
Hirſch“, eine Oeſterreicherin, betroffen. Beim Fenſter
putzen des 1. Stockwerks des Gaſthofs ſtürzte das
Mädchen plötzlich aus unbekannter Urſache (wohl
infolge eines Schwindelanfalles) auf die gepflaſterte
Straße und zog ſich dabei ſchwere Brüche der Glie
der, Verletzungen des Kopfes und innere Verletz
ungen zu, ſodaß ſie auf ärztliche Anordnung ſofort
nach dem Torgauer Krankenhauſe überführt werden
mußte. Wie heute verlautet, hat das Mädchen beide
Beine gebrochen.

Finſterwalde, 12. Febr. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich auf der Bahnſtrecke Finſterwalde

Kirchhain in der Bürgerheide. Der Jnſaſſe eines
Zuges hatte ſich ſo weit aus dem Wagen gebeugt,
daß ein aus der anderen Richtung kommender Zug
ihm den Kopf fortriß. Ueber die Perſon des Ver
unglückten iſt bis jetzt noch nichts Näheres bekannt.
Die Leiche iſt nach Finſterwalde gebracht worden.

Dahme. Ende Dezember vorigen Jahres er
hielt die hieſige Polizei einen anonymen Brief wo
nach an einen Berliner Einwohner zwei Reiſekörbe
mit Fleiſch und Wurſt auf dem hieſigen Bahnhof
aufgegeben worden ſeien. Die Polizei forſchte nach
und es gelang ihr, in Uckro zwei Reiſekörbe abzu
fangen und wieder zurück nach Dahme zu bringen.
Die Körbe enthielten etwa 11 Pfd. Schlack- und
Fleiſchwurſt, ca. 13 Pfd. Speck, ca. 78 Pfd. Kalb-
fleiſch, ca. 5 Pfd. Weihnachtsſtolle, ca. 12 Pfd. Rog
gen und ca. 8 Pfd. Brot Alle dieſe Herrlichkeiten
wurden beſchlagnahmt. Das Kalb war friſchge
ſchlachtet und von ſachverſtändiger Hand zerlegt.
Die Polizei ermittelte im weiteren Verfolg der Sache
einen hieſigen Kutſcher, der gegen ein hohes Trink
geld eines Sonntags nachmittags mehrere Reiſe
körbe von einer Mühle zum Bahnhof gefahren hat,
der aber über den Jnhalt der Körbe keine Ankunft
geben konnte. Gendarmen begaben ſich darauf.
weil eine heimliche Schlachtung zu vermuten war,
zu der Mühle und ermittelten, daß nicht die Fleiſch
körbe von dem Kutſcher zur Bahn gebracht worden
ſeien, ſondern daß man 5 Ztr. 60--70 proz. Weizen
mehl nach Berlin zu einer reichen Frau verſandt
habe, den Zentner zu 150 Mk. Weitere zwei Zent
ner habe man bei einem Dahmer Einwohner ab
gegeben. Letztere konnten beſchlagnahmt und vom

Magiſtratankranke Veute abgegeben werden. Die
Fleiſchkörbe ſind ſomit von einer anderen Perſon
zur Bahn gebracht worden. Daß die Mehlſchiebungen
aufgedeckt wurden, war nur ein Zufall. Gegen den
wucheriſchen Müller iſt das Strafverfahren einge
leitet. Der Mehlverkauf iſt ihm bereits entzogen
worden und auch mit der Schließung der Mühle
wird er alsbald zu rechnen haben.

Stadtilm, 15. Febr. Auf der Flucht. Jn Elx
leben wurde ein ruſſiſcher Gefangener feſtgenommen
und in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis einge
liefert. Der Ruſſe iſt ſeit zwei Wochen aus dem
Gefangenenlager Stendal entwichen und erklärte,
daß er in ſeine Heimat (die Ukraine wolle) Es
wurde feſtgeſtellt, daß er einen Viehdiebſtahl in
Wüllersleben ausgeführt hat. Zwei geſtohlene Ka
ninchen hatte er noch bei ſich, während er einen
Teil eines gleichfalls geſtohlenen Ziegenbocks am
Walde gebraten und verzehrt hat.

Siehſt du n
dir den Verlobungskuß geben zu können

Ewald ſah ſeine Mutter an, als habe er nicht
recht gehört. „Jſt das dein Ernſt, Mama Mit
dieſem falſchen boshaften Geſchöpf möchteſt du
mich vereint wiſſen

„Nun, nun, übertreibe doch nicht ſo maßlos.
Vera mag ja nicht zu den Sentimentalen gehören
daß ſie aber einmal eine brave Frau und Mutter
wird, iſt ſicher; ſie bringt dir eine gute Mitgift mit,
die auch nicht zu verachten iſt.

„Mag ſie damit beglücken, wen ſie will ich muß
beſtens danken.“ Er gab ſich einen Ruck und ſah
vom Vater zur Mutter.

„Jch habe längſt gewählt und bitte dich liebe
Mama, dir meine Margarete als Tochter zuführen
zu dürfen.“

„Nein, der Junge, ſtaunte Herr Blohm in freu
diger Bewegung, „ſteh mal einer an, alſo ſchon ge
wählt, na, und

„Ja daß Margarete arm iſt, will ich gleich
vorwegſchicken, ſie iſt ebenſo wie Selda Geſell
ſchafterin bei einer älteren Dame, verwaiſt und ohne
jeden Anhang.“

Minutenlang herrſchte vollſtändiges Schweigen.
Herr Blohm ſtrich ſeinen immer noch ſchönen

Bart und räuſperte ſich, weil er aus der Miene
ſeiner Gattin ſah, daß ſie von dieſer Eröffnung
keineswegs erbaut war.Die Lauſcherin hinter der Portiere krampfte
beide Hände in die Falten des Vorhanges, um jede
Bewegung zu verhindern und ſich nicht zu verraten

icht, daß Vera nur darauf wartet, um

mit ihr verlobte.

Waldenburg i. S. 15. Febr. Die Junggeſellen
und Jungfrauenſteuer. Nachdem die ſächſiſchen
Städte Oſchatz und Auerbach i. V. mit der Ledigen
ſteuer gute Erfahrungen gemacht, haben beide Städt
iſchen Kollegien in Waldenburg ebenfalls die Ein
führung der Junggeſellenſteuer (für beide Geſchlechter)
beſchloſſen, nachdem die Königliche Kreishauptmann
ſchaft Chemnitz die Genehmigung erteilt hat. Der
Steuerſatz in Waldenburg beträgt 5 bis 25 Prozent
der Einkommenſteuer. Eine Reihe weiterer ſächſiſcher
Städte plant nun ebenfalls die Ledigenſteuer, Es
Pe ſich nur, wie fich der Staat in Zukunft dazu

ellt.
Apolda, 17. Febr. Es hat ſich nun erwieſen,

daß der Sergeant Schröder von der hieſigen Feld
artillerie Abteilung an der Ermordung ſeiner Kin
der in Rabis unſchuldig iſt, ſodaß ſeine Entlaſſung
aus der Haft erfolgen konnte. Frau Wolf, die bei
ihren Vernehmungen erſt den Schröder beſchuldigte,
das Verbrechen angeſtiftet zu haben und namentlich
behauptete, daß ihr Schröder das Gift verſchafft
hätte. hat endlich eingeſtanden, daß ſie die Tat allein
und ohne Vorwiſſen Schröders ausgeführt hat.

Kaſſel, 16 Febr. Ein hieſiger Direktor einer
chemiſchen Fabrik kaufte bei einem Landmann aus
dem benachbarten Söhrde einen Schinken zu 215
Mk. Beim Anſchnitt zeigte ſich, daß der Schinken
gänzlich verdorben und nicht zu genteßen war. Der
Bauer wollte aber nicht die 215 M. herausgeben
und ſo wurde der Kadi angerufen. Dieſer entſchied:
Der Bauer zahlt die 215 Mk. zurück und zahlt we
gen Uebertretung der Höchſtpreiſe für Schinken 285
Mk. Strafe, nämlich für jedes Pfund ſoundſoviel;
der Fabrikdirektor der gehamſtert hat, zahlt wegen
Vergehens gegen das Höchſtpreisgeſetz eine Geld
ſtrafe von 300 M. Auf dieſe Weiſe hat ſich nie
mand etwas vorzuwerfen.

Goldwoche in Kiel. Das Ergebnis der in
Kiel veranſtalteten Goldwoche betrug 46 000 Mk. in
Goldſachen. 8200 M. in Goldmünzen und 32 000
Mk. in Juwelen. Die Goldwoche mußte des großen
Andrangs wegen um eine Woche verlängert werden

Petersburg, 16. Februar. Jn Moskau befinden
ſich zurzeit 5000 arbeitsloſe Offtziere, die zum Teil
als Transportarbeiter, Portiers und Zeitungsver
käufer Beſchäftigung finden. Die Mehrzahl leidet
Hunger

Tu' ab dein Gold
Von Friedrich Lienhard.

Wie ungeheuer wahr hat er geſungen,
Der uns geprägt den Ring des Nibelungen
Die Gier nach Gold der Neid nach Goldes Macht
Hat uns in dies gewalt'ge Leid gebracht.
Einſt ſchwamm das Gold im allgemeinen Chor
Der Nixen, der Natur dann ſtieg's empor,
Mit Fluch beladen, weil der Liebe bar,
Der Liebe bar, belaſtet mit der Sucht
Nach Sinnenluſt, und drum im Kern verflucht,
Jm Kern verflucht und darum unfruchtbar-

Dies Gold war Scheinmacht; ſein Genuß war Wahn,
Der Götterkönig ſelbſt zerbrach daran.
Denn Liebe iſt des wahren Lebens Grund,
Und liebend Opfer nur macht uns geſund.
Tu' ab dein Gold Denn Fluch nur iſt ſolch Glück
Der Allgemeinheit gib dein Gold zurück!
Kein letztes Kettchen darf im Hauſe ſein,
Tu' ab dein Gold, mach' Haus und Herzen rein,
So zieh'n Dämonen aus und Engel ein!
Und gib's in Liebe, gib's dem Vaterland
So iſt's entſühnt durch deine gute Hand,
So löſcheſt du des Neides Völkerbrand!

forderte ihre Bosheit heraus. nvor ihr hüten. Er hatte ſie ſoeben tödlich beleidigt,
das würde ſie ihm niemals vergeſſen.

Sie wußte auch bereits, wie ſie ihn treffen
konnte, ihn und die ſchöne „Abenteuerin. Jetzt
nur aufgemerkt, damit ihr kein Wort von dem, was
geſprochen wurde, verloren ging.

„Wir haben an einem armen Mädchen in der
Familie genug,“ äußerte Frau Blohm endlich in
digniert, „warum nur unſere Söhne auf dieſe be
klagenswerten Geſchöpfe verpicht ſind, welche ihr
kärgliches Brot als Geſellſchafterinnen verdienen
müſſen Nehmt euch doch Töchter aus wohlhaben
den Häuſern zu Frauen, mit deren Familien man
lieben verwandtſchaftlichen Verkehr pflegen kann.
Dieſe Geſchichte, mein lieber Ewald, ſchlag dir nur
aus dem Sinn. Dazu geben wir unſere Einwilli
gung nicht.“

Herr Blohm trommelte nervös mit der Rechten
auf dem Damaſttuch. „Du vergißt Mama, daß
Selda ein reiches Mädchen war als Richard ſich

Und wenn Richard energiſcher
ſtrebte und ſeine Pflichten beſſer erfüllt hätte, ſo
wäre Selda längſt ſeine Gattin und hätte es nicht

nötig, ſich von den Launen einer vergrämten alten
Dame ihr junges Leben verbittern zu laſſen. Wir
haben es hier nur mit einem Fall zu tun. Und
den wollen wir zunächſt doch einmal näher be
leuchten.“ Fortſetzung folgt.



Amtlieher Teil.
Betriſft die Unterbringung von Großſtadt-

kindern auf dem Lande.
Wie im Vorjahre, ſollen auch in dieſem Jahre den

Großſtadtkindern die Wohltaten des Landaufenthaltes zu
gänglich gemacht werden. Von dem unter der Schirmherr
ſchaft Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin ſtehenden
Verein „Landaufenthalt für Stadtkinder“ ergeht an die
Landbewohner die dringende Bitte, auch in dieſem Jahre
Großſtadtkinder aufzunehmen. Die Landbewohner erſuche
ich, dieſer Bitte zu entſprechen. Die Lebensbedingungen auf
dem Lande, die immer noch erträglicher ſind, als in den
Großſtädten und Jnduſtriebezirken, und die geſunde Luft
des Landes machen die Unterbringung von Großſtadtkindern
auf dem Lande zu einer vaterländiſchen Notwendigkeit. Die
Herren Geiſtlichen, Lehrer Gemeinde und Gutsvorſteher
bitte ich, in ihren Bezirken eine rege Werbetätigkeit zu ent
falten und für die Unterbringung von Großſtadtkindern auf
dem Lande zu wirken.

Torgau, 12. Februar 1918.
Der Königliche Landrat. Wieſand.

Jn Verfolg vorſtehenden Aufrufs bitten wir dringend
um Unterſtützung dieſes Liebeswerkes. Etwaige Anträge
zur Aufnahme von Großſtadtkindern bitten wir möglichſt
bald auf dem Gemeindeamt zu bewirken.

Annaburg, den 23. Februar 1918.
Der Gemeindevorſteher.

Gewerbliche Zuckermarken.
Die gewerblichen Betriebe, Apotheken und Bäckereien

des Kreiſes, werden hierdurch aufgefordert, die März-
Zuckermarken bis ſpäteſtens 25. d. Mts. vom Kreisaus-
ſchuß, Zimmer Nr. 4 (Erdgeſchoß), entnehmen zu wollen.

Torgau, den 18. Februar 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Brotkarten findet Sonnabend

den 283. d. Mts. ſtatt. Die Straßenfolge iſt hierbei
genau innezuhalten.

Annaburg, den 22. Februar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Anforderung von Benzol und Benzolſpiritus
Diejenigen landwirtſchaftlichen Betriebe die im Monat

März Benzol bezw. BenzolSpiritus benötigen, werden hier
e e der den Antrag bis ſpäteſtens 28. Februar
zu ſtellen.

Vorſchriftsmäßige Antragsformulare ſind im Kreisaus
ſchuß Zimmer Nr. 4 zu entnehmen.

Torgau, den 20. Februar 1918.
Kriegswirtſchaftsſtelle, Abteilung Benzol. Wieſand.

Ablieferung der kupfernen Blitzableiter.
Wir nehmen Bezug auf unſere Bekanntmachung vom

25. November v. Js. betr. Blitzableiterausbau und weiſen
nochmals auf die Anordnung mit dem Bemerken hin, nach
welcher die kupfernen Blitzableiter bis ſpäteſtens 28. Fe
bruar bei den Sammelſtellen abgeliefert ſein müſſen.

Die betr. Ausbaufirmen können Erſatzmaterial an
Eiſenſeil pp. vom Kreisausſchuß beziehen.

Torgan, den 26. Januar 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Leſeholzzettel findet Montag

den 25. d. Mts. ſtatt.
Annaburg, den 22. Februar 1918.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die unbemittelten Einwohner, die dringend Brenn-

holzbedarf haben, wollen ſich bis ſpäteſtens Montag den
25. d. Mts. im Gemeindeamt melden.

Annaburg, den 22. Februar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Butter-Verteilung.
In der Woche vom 17. bis 23. Februar werden auf

Anordnung der Kreisfettſtelle an ſämtliche Verforgunngs-
berechtigte hieſiger Gemeinde 50 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung kommen.

Annaburg, den 22. Februar 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Gier Ablieferung.
Die Hühnerhalter werden erneut erſucht, nunmehr

der ihnen laut Bekanntmachung vom 17. Oktober 1917

Anzeigen.
7

en men verſteigert am
geſucht zum 15. März oder 1. April.

Frau Schellhorn.

Für unſere S Schwarzblech
klempnerei werden noch

Lehrlinge
angenommen.

Fohlen-Versteigerung.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Dienstag den 26. J
in Halle a. S., Lutherſtraße,

linke Seitenſtraße der Merſeburgerftraße,
S ca. 90 Fohlen ſchweren Schlages

im Alter von bis 11, Jahren
an Landwirte der Provinz Sachſen, welche ſich als ſolche ausweiſen
können, gegen Barzahlung.

auferlegten Eierlieferung ſofort nachzukymmen. Ab
lieferung in der Zeit von 6 8. Uhr abends bei Frau
Pauline Schmidt, Ackerſtraße 23.

Annaburg, den 5. Februar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Anmeldung der Oſtern 1918 ſchulpflichtig

werdenden Kinder findet nächſten

Mittwoch den 27. ds. Mts. von II--12 Uhr
im neuen Schulgebände ſtatt.

Schulpflichtig ſind in dieſem Jahre alle diejenigen
Kinder, welche bis zum 30. September ds. Js. das
6. Lebensjahr vollenden.

Bei dieſer Anmeldung iſt der Jmpſſchein und bei den
Kindern, die außerhalb Annaburg getauft worden ſind,
auch noch der Taufſchein vorzulegen.

Annaburg, den 22. Februar 1918.

Der Rektor. J. V. Schober.

Die Gemeindeſparkaſſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 o.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Kirchliche Nachrichten.
Grtokirche: Am Sonntag vorm. 9 Uhr: Predigtgottes

dienſt, Herr Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.
Nachmittags 5 Uhr: Paſſtonsandacht (K. Kor. 11,

23 25). Herr Garniſonpfarrer Liec. Fiebig.
Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

(Matth. 25, 40). Herr Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.

Papier
C

Hochelegante

(Briefbogen und Kouverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

Auswahl zu haben bei

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
C

Jeſſen, Bez. Halle a. S.
G. Vuhrmann's Sohn. Bruchleidende!

Gürtelbruchband „Extrabequem“
Royal

Puddingpuluer Notizbiicher
ind Kontobürherff. Speisesalz

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Schmidt's TZahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9-—12, 2-4, Sonnt. 9-12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne. Behanälung für Land-

Kkrankenkassen Torgau.

Geſangbücher

in verſchiedener Preislage empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

viehſalz
empfiehlt J. G. Fritzſche.

ZahnNKtelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27
im Hauſe des Herrn 0. Schüttant

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pmmil Pape, prakt. Dentif

ohne Feder mit hebender Pelotte v. Bruchb. Spez. L. Bogiſch, Stutt
gart. Seit 1894 in ganz Deutſchland glänzend eingeführt und durch
zahlreiche Dankſchreiben als hervorragend bequem und ſicher anerkannt.
Weitgehendſten Anſprüchen genügend. Vertreter für Mitteldeutſchland

ſeit 1897: Harzer Sanitäts und Bandagenhaus
Friedr. Rasche, Ballenstedt am Harz.

Dr. Stephan's Krampfader-Gamaſche Nabelbruchleibbinden Ge
radehalter-Korſets.

E. Am Montag den 25. Februar, 10 Uhr, mit Muſtern
in Wittenberg, „Schwarzer Bär“, zur Annahme v. Beſtellungen

Die Berufswahl im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung Anſtellung und Beförderung
in ſämtlichen Zweigen des Reichs und Staats Militär und Marinedienſtes.
Mit Angaben der erreichbaren Ziele und Einkommen. Nach amtlichen Quellen

von Geheimrat A. Dreger.11 Auflage Geheſtet 8.60 Mk. gebunden 4.50 Mk

Koch's Sprachführer.
Deutſch 1.60 Mk. Franzöſiſch, liſch, Jtalieniſch, Spaniſch, lländiſch,Däniſch, Böhmiſch, de en Sag Hans
Ruſſiſch, n e lrabiſch, Togo je 2.50 Mk. Rumä
niſch 2 Mk. Perſiſch 3 Mk. Suaheli 3.60 Mk. Japaniſch 4 Mk. Chineſiſch

be Menge chnge Segen Aer a ener rache v e e Geſchäftsverkehrggeſaßte Grammatik, Worlerſammangen und ehe e

Dresden und Leipzig. C. A. Koch's Verlag.

Feldpoſt-Kartons
für 6 und 10 Pfund -Pakete, ſowie

Wittenberg. Herm. VSteinbeiss, Papierhandlung.

ahle bei Abſchluß hohe Vergütung

Rudolf Mosse, Halle a. S.

Feld ostkästohein allen Größen hält ſtets vorrätig v d

in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

empfiehlt J. G. Fritzsche.

Frachtbriefe
nd zu haben in der Buchdruckerei.

Für Nachweis
einer landſchaftl. ſchönen wildreichen

r u. SeS Jagd

Allen Freunden und Be-
kannten, für die anläßlich
unseres Hochzeitstages ent-
gegengebrachten Glück nud
Segenswünsche, sagen wir
hiermit herzlichen Dank.

Utffz. Arno Bernhardt
und Frau Martha

geb. Kühnast.
Annaburg, 22. Febr. 1918.

e

Gestern abend ,8 Uhr verstarb in Prettin plötzlich
und unerwartet infolge Herzschlages mein herzensguter
Sohn, unser lieber Bruder

Arthar Wald
im 18. Lebensjahre t
Dies zeigt mit der Bitte um stilles Beileid tiefbetrübt an

Bertha Wald und Kinder.
Annaburg, den 22. Februar 1918.
Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag Uhr

vom Trauerhause hierselbst, Hinterstraße aus statt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Angebote unt. V. L. 3098 a
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